Vergangenen Sonntag hörte ich morgens während einer Autofahrt einen Radiobeitrag auf WDR 5 des Pfarrers Traugott Vitz aus Hilden. Er sprach über die Tierliebe der Deutschen zu ihren Haustieren, wie sehr sie an ihnen hängen und trauern, wenn sie sterben. Dem gegenüber stellte er 24000 Jungbullen in Mecklenburg-Vorpommern in Mastställen, ohne Auslauf, ohne Zuwendung, es zählen nur die Agrarsubventionen und das Geschäft. Wo bleibt da die Tierliebe, die Fürsorge, die Trauer? Und haben Tiere eigentlich auch eine Seele?

Ich ahnte nicht, wie schnell und wie dicht diese Thematik an mich heranrücken würde. Zufälligerweise erfuhren wir nur zwei Tage später, dass unser Nachbar, ein Landwirt, zwei Hähnchenmastställe mit insgesamt über 100000 Tieren nur gute 300m von uns entfernt bauen würde. Und damit der ganze anfallende Mist auch gleich entsorgt wird, eine Biogasanlage noch obendrauf. Ich finde es unerträglich, dass ich in Zukunft neben Tieren wohne, die weit entfernt von artgerechter Tierhaltung aufgezogen werden, d.h., dass sich ca. 23 Tiere einen Quadratmeter Bodenfläche teilen, so gezüchtet sind, dass sie in 33-35 Tagen im Turbogang ihr Endgewicht erreichen. Verkrüppelte Beine, die das Körpergewicht gar nicht tragen können und Herzversagen sind keine Seltenheit, tote Tiere gehören in der industriellen Massentierhaltung zum Geschäft. Dafür gibt es dann extra Entsorgungssilos!

Alles legal und mit EU Agrarsubventionen. Am Tag X werden sie in Transportboxen gestopft, zum Geflügelschlachthof verfrachtet ( Wietze lässt grüßen! ), dort getötet, ausgeblutet und gerupft, um kurze Zeit später fein säuberlich abgepackt in den Kühltheken der Supermärkte unter wohlklingenden Namen wie Wiesenhof etc. zu Dumpingpreisen angeboten zu werden. Wo bleibt eigentlich bei dieser profitorientierten Landwirtschaft die ethisch-moralische oder gar christliche Seite, wo das Mitgefühl für diese armen Geschöpfe? Und der Verbraucher, ausgestattet mit der ganzen Macht der Welt, was tut er? Es ist immer das Gleiche, würde niemand Eier aus Legebatterien kaufen, gäbe es keine Legebatterien, kauft niemand das billige minderwertige Fleisch, das unter schlimmsten Bedingungen produziert wird, gibt es auch keine Mastställe dieser Art mehr. Eigentlich ganz einfach, eigentlich. Der übermäßige Fleischgenuß müsste schon lange- auch aus gesundheitlichen Gründen- reduziert werden und dafür gutes von artgerecht gehaltenen Tieren, die scharren, laufen und grasen können, gekauft werden. Im Internet kann man sich zig Seiten über Massentierhaltung anschauen,z.B. unter www.youtube.com, Stichwort Hähnchenmast. Auch greift die Wochenzeitung „Die Zeit“ in ihrer aktuellen Ausgabe die Thematik des Fleischgenusses auf.

Ich selbst esse schon lange kein Fleisch mehr!
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